
Selbsthilfegruppe pro Konkubinat

Autor(en): bo

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Emanzipation : feministische Zeitschrift für kritische Frauen

Band (Jahr): 19 (1993)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-361452

PDF erstellt am: 16.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-361452


RECHT

stufe bedingt. Bei sehr niedrigem
Einkommen der Frau oder wenn sie die
Berufstätigkeit für die Kinderbetreuung
aufgegeben hat, fährt ein Paar meist
günstiger, wenn geheiratet wird.

VERTRÄGE IM KONKUBINAT

Das Eherecht regelt vieles. Hingegen
tun sich die Gelehrten mit der rechtlichen

Qualifizierung des Konkubinats
schwer. Zum Teil werden die Regeln
über die einfache Gesellschaft
angewendet, was eine Uebernahme der
Vorschriften aus dem Wirtschaftsrecht
bedeutet. Dies führt zu teilweise stossen-
den Lösungen. Daher lohnt es sich,
gewisse Vorkehrungen zu treffen. Was
vertraglich geregelt ist, geht dem gesetzten

Recht vor.
Zuerst lohnt es sich für Konkubinatspaare,

ein Inventar über das jeweilige
Eigentum aufzunehmen. Dies ist wichtig

für den Fall des Todes eines Teils,
damit der andere Teil sein Eigentum
gegenüber den Erbinnen des/der Verstorbenen

beweisen kann.
In Testamenten können sich
Konkubinatspaare gegenseitig begünstigen,
insbesondere sich auch gewisse Gegenstände

vermachen. Die Grenze bildet
allerdings der Pflichtteilsschutz der
übrigen Erbinnen. Würde der Freund
meiner Tante sie testamentarisch über
die verfügbare Quote hinaus begünstigen,

könnten seine nächsten Erbinnen,
hier seine Kinder, das Testament
anfechten. Dies bedingt einen aufwendigen

Prozess. Bei der Abfassung von
Testamenten, die den Pflichtteil verletzen,
kann jedoch meist damit gerechnet werden,

dass eine Anfechtung ausbleibt,
der letzte Wille also berücksichtigt wird.

Bezüglich der Wohnung lohnt es sich
auszumachen, wer bei Streit auszieht.
Auch bezüglich der Unterhaltsbeiträge
für Frau und Kinder lohnt es sich, in
Konkubinatsverhältnissen eine Vereinbarung

zu treffen, diese aber jeweilen
den neuen Gegebenheiten anzupassen.
Was die Kinderalimente angeht, so können

diese jederzeit vom Gericht festge¬

legt werden. Vorsorgliche Regelungen
sind hier nicht so dringend. Allerdings
besteht in guten Zeiten oft die Bereitschaft,

sich zu grosszügigen Unterhaltsbeiträgen

zu verpflichten, während im
Streitfall lediglich noch das Minimum
bezahlt wird.

SCHLUSSBEMERKUNGEN

Die Wahl der Lebensform wird oft stark
von den Gefühlen bestimmt, rationale
Überlegungen spielen aber meist mit.
Mit obigen Ausführungen wurde
versucht, diese rationalen Argumente
etwas zusammenzutragen. In der konkreten

Situation muss die individuelle
Konstellation eines Paares genau
angeschaut werden. Es gibt kein allgemeines
Rezept, ob es sinnvoll ist, zu heiraten
oder nicht.
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AKTUELL

SELBSTHILFEGRUPPE
PRO KONKUBINAT

"Lebensgemeinschaften ohne
Trauschein" nennen die Mitglieder der
gleichnamigen Selbsthilfeorganisation
(kurz: "LoT") das Konkubinat. Ihr Ziel
ist die Aufwertung des Konkubinats -
sowohl rechtlich als auch in den Köpfen
der Schweizerinnen - deshalb diese
Namensgebung. Denn Konkubinat hat
nach Ansicht der Gruppe noch immer
einen negativen Beigeschmack.
Die "LoT"-Leute wehren sich gegen die
Benachteiligungen von Konkubinats-
paaren (Beispiel Besuchsrecht, Sorgerecht,

Erbrecht etc.). Sie empfehlen,
die fehlenden gesetzlichen Vorgaben
durch Verträge zu ersetzen (z.B. durch
ein Testament). Dazu haben sie Muster
ausgearbeitet, die genau beschreiben,
was geregelt werden sollte.
Aber es geht auch um alltägliche
Probleme: Was tun, wenn die Kinder
gehänselt werden? Wie tritt man/frau
gegenüber den Behörden auf? In regionalen

Gesprächskreisen können Paare ihre

Erfahrungen austauschen.
bo

Interessierte wenden sich an: Lebensgemeinschaften

ohne Trauschein (LoT), Postfach,
3000 Bern.

7


	Selbsthilfegruppe pro Konkubinat

